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Sapphos Klagelied
von Marie Hölzer

Ich ging so still und friedlich
durch die Tage.
Alles lag hinter mir,
so weit und fern.
Ein weicher Sonnenschein
umspülte meine Stirn,
und heiliger Friede wohnte
still in meiner Seele.

Und heute pocht ein
schwarz Gewitter
an meines Herzens Tor.
Reißt alle Flügel auf,
stürzt alle Fenster,
rast mit Ungestüm
durch meine Adern.
Heiß siedet mein Blut,
hell meutern meine Sinne,
laut klopft mein Herz.
Der wilde Sturm singt seine tollsten Lieder.
Spricht Gott aus dir,
der Schöpfer neuer Welten

Bist Satan du, der seine Fiedel streicht?
Die Augen forschen in das schwarze Dunkel.
Jubelt die Seele, oder schluchzt sie?
Ich weiß es nicht.
Nur meine Füße tanzen,
müssen tanzen,
zu jener heißen, sinnverwirrten Melodie.

Das Leben der Bilitis
Von P. Louys

Ins Deutsche übertragen von Iris Ira

Bilitis wurde zu Beginn des 6. Jahrhunderts vor Christi
Geburt geboren, in einem bergigen Dorfe am Flusse Melas, im
Osten Pamphyliens gelegen. Ein ernstes und trauriges Land,
verdüstert durch tiefe Wälder, beherrscht von der ungeheuren Masse
des Taurus. Aus den Felsen fließen heiße Quellen. Große salzige
Seen befinden sich auf den Höhen. Die Täler sind tief und still.
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